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Die Klindsturmsanität im Aktivdienste.
(Fortsetzung.)

Erster Tag. Eine Landsturmabtcilung (Sanität) 40 Mann stark mit 1 Arzt und
1 Sanitntsuntcroffizicr tritt am 15. Juli 18... Morgens 10 Uhr. in Biet vor dem Bahn-
hofgebände nach crgangenem Aufgebot zusammen.

Organisation der Abteilung:
Der Sanitätsunteroffizier läßt die Mannschaft der Größe nach antreten und erstellt den

Nominativ-Etat. An Hand des Nominativ-Etats verfertigt er seine Appell- und Kommandier-
liste nach Formular. Durch Profession und Alter der Mannschaft wird der Wachtmeister
(wir wollen ihn so nennen) leicht ersehen können, wie die verschiedenen Dicnstzweige verteilt
werden müssen. Er wird zum Beispiel einen Kaufmann und Kommis für Bureanarbciten.
einen Zahnarzt oder Eoiffcnr für Gesundheitsdienst, einen Wirt für die Verpflegung, einen

Handwerker für den Transport verwenden.
Wir wollen nun. da der Nominativ-Etat erstellt und die Abteilung in Funktion ge-

treten, dieselbe Landsturm-Sanitätsabteilung nennen.
Verteilung der Dicnstzweige:

Der Wachtmeister teilt und verteilt die verschiedenen Dienstzwcige ein und zwar:
1. Unterkunft der Mannschaft und Krankenzimmer: 2. Verpflegung der Mannschaft und
Kranken: 3. Transporldicnst; 4. Gesundheitsdienst: 5. Wachtdicnst. Wir haben somit fünf
Dienstzweige und teilen jedem Zweig einen Mann als Chef mit entsprechend zur Verfügung
stehender Zahl Mannschaft zu. Für den 1. Dienstzwcig (Unterkunft der Mannschaft und
Krankenzimmer) wird bezeichnet: Soldat Lüdin Viktor, mit 20 Mann; für den 2. Dienst-
zweig (Verpflegung der Mannschaft und Kranken): Soldat Nnnlist Louis, mit 10 Mann;
für den 3. Dienstzweig (TranSportdicnst) : Soldat Stänbli Leo, mit 5 Mann; für den 4.
Dienstzwcig (Gesundheitsdienst): Soldat Weber Hanö. mit 3 Mann; für den 5. Dienst-
zweig (Wachtdienst): Soldat Mayer Rudolf, mit 2 Mann.

Nachdem diese obige Einteilung nun vollzogen, sollte die weitere Anleitung, resp. In-
strnktion an die betreffenden Ehefs dieser fünf Dicnstzweige erfolgen, doch hat der Unter-
osfizicr vorher noch seine Borschläge an den militärischen Etappenkommandanten zu machen,
betreffs Unterkunft und Verpflegung der Mannschaft und der Kranken. Er kann jedoch den

Etappcnkommandantcn erst um 2 Uhr finden, indem derselbe, wie schon erwähnt, diesen Tag
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bloß von 2 bis 6 Uhr abends anwesend ist. Die Mannschaft bezicht zwar, wie die andern
Truppen des Auszuges, am Einrückungstagc ihre Verpflegung in Form einer Gcldcntschädi-
gung und hätte sich also der Wachtmeister um die Verpflegung für diesen Tag noch nicht
zu bekümmern. Er wird es aber aus praktischen Rücksichten dennoch thun, denn es würde
nicht angehen, so er kaum zwei «stunden, nachdem er mit der Mannschaft „angetreten", die-
selbe schon wieder entließe, indem unter Umständen wenige zur Zeit wieder da wären. Er
wird sie also behalten und den Ehef des 2. Dicnstzwcigcs, Rnnlist Louis, beauftragen, im
Bahnhofrestaurant den Wirt anzufragen, ob um 12—IlUZ Uhr eine 41 Mann starke Ab-
tcilnng Landsturm Essen erhalten könne und zwar je 1 Teller Suppe, 1 Wurst und Brot.

Der Wachtmeister erteilt, um keine Zeit zu verlieren, der Mannschaft Theorie und
zwar über den Zweck des bevorstehenden Dienstes und dieser Zwischenetappc, ferner Auslands-
lehre. Inzwischen wird Soldat Rnnlist mit der Meldung zurück sein, daß auf IlUZ Uhr
das Essen zurccht sei, und es führt der Wachtmeister die Mannschaft in das vom Wirt be-

zeichnete Lokal zum Essen, zur bestimmten Zeit. Der Wachtmeister wird sich mit seinem Essen
beeilen, um in der Nähe des Bahnhofes Erkundigungen einzuziehen betreffs Auffindung ge-
cignetcr Lokalitäten für Unterkunft der Mannschaft und eines Krankenzimmers.

Sehen wir später, wie er seine kurz bemessene Zeit ausnützte. Die Mannschaft hat FU

Stunden Zeit zum Essen und Ordre erhalten, unter keinen Umständen den Bahnhof zu
verlassen. Der Wachtmeister läßt IFll Uhr antreten, macht Appell, dem anschließend eine Jnspck-
lion der Ausrüstung. Allfällig Fehlendes hat er zu notieren. Er hat nun noch über eine

halbe Stunde Zeit bis zum Eintreffen des Elappcnkommandantcn und bcnützt dieselbe wieder

für Theorie über inneren Dienst.
Punkt 2 Uhr erscheint der Etappcnkommandant in Begleitung des Arztes der Abtei-

lnng. Der Unteroffizier kommandiert „Achtung", indem er ans der Mitte der Front Stellung
nimmt und salutiert. Er geht darauf dem Kommandanten einige Schritte entgegen, salutiert
nochmals und meldet: „Sanitätöwachtmcister Hüglin meldet sich mit der Landstnrm-Sanitätö-
abteilnng, 41 Mann." Er übcrgiebt zugleich den Rominativctat zur Einsichtnahme. Ferner
macht er Meldung über die bis anhin getroffenen Maßregeln und Beobachtungen und bittet
um weitere Befehle. Der Etappcnkommandant giebt dem Wachtmeister Befehl, die Kriegs-
artikcl vorzulesen. Derselbe wird die Mannschaft in ein offenes Viereck, Front einwärts, er-
stellen, bcgicbt sich in die Mille und verliest die vorgeschriebenen Kriegsartikel. Sobald dies

beendet, bcgicbt sich der Etappcnkommandant in die Mitte des Vierecks und liest der Mann-
schaft, die den Hut in der Hand hat, die Eidesformel der eidgenössischen Truppen vor und
nimmt somit den Eid ab. Der Wachtmeister kommandiert nachdem wieder: „Hut auf!" er-
stellt wieder die Front und läßt „ruhen".

Meldungen und Vorschläge an den M i li t ä r - E t a p p c u k om mand an t cn.

Um eine richtige Übersicht, resp. Reihenfolge dieser Vorschläge zu haben, wollen wir
dieselben wie bei der Dicnstvcrtcilnng an die Mannschaft einteilen und zwar:

Vorschläge: 1. Unterkunft der Mannschaft; 2. Unterkunft resp. Krankenzimmer;
8. Verpflegung; 4. Transport: 5. Gesundheitsdienst; 0. Wachldicnst.

1. Unterkunft der Mannschaft.
Der Wachtmeister meldet dem Etappcnkommandnntcn, daß er gegenüber dem Bahnhof

auf seine Erkundigung hin eine leere Parterrewohnung mit großem, ebenfalls leerem Vcr-
kanfsmagazin gefunden und diese Räumlichkeiten vom Besitzer des Hanfes bereitwilligst zur
Verfügung gestellt würden. Dieselben würden sich für Unterbringung der Abteilung sehr gut
eignen und könnte erst noch das Krankenzimmer dort eingerichtet werden. Diese Räumlich-
keilen sind eingeteilt: Rechts vom Eingang des Hauses ein großes geräumiges Magazin mit
Eingang von der Straße her, zwei Schaufenster. Hinter diesem Magazin befindet sich ein

Zimmer mit zwei Fenstern auf die Straße und einem Fenster auf die Seitengasse. Hinter
diesem Zimmer ist die Küche mit einem Fenster ans die Seitengasse. Und endlich hinter der

Küche ist ein großes Zimmer mit zwei Fenstern nach rückwärts des Hauses und zwei Fcn-
stern auf die Seitengasse. Alle drei Zimmer haben Ansgang nach dem Hansgang. Das Ma-
gazin würde groß genug sein für Untcrknnftslokal der Mannschaft, indem Strohlager cingc-

richtet werden könnten und bei richtiger Einteilung genügend Platz vorhanden wäre, diese 40
Alaun starke Abteilnng unterzubringen, zumal nie alle 40 Alaun bei einander sein werden,
durch den Wachtdienst im Krankenzimmer, wie wir später ersehen werden.



- 119 —

Für Lagerung dcr Mannschaft würde, wie schon angedeutet, Stroh verwendet werden,
ebenso für das Krankenzimmer. Es hat in diesem Falle die Gemeinde Biel das Stroh zu

liefern, wie üblich, wo Truppen Kantonnementc beziehen. Es wäre somit an den Gemeinde

Präsidenten dcr Stadt Biel die Anzeige zn machen, daß für 41 Mann Sanitätsmannschaft
und ungefähr 40 Mann ins Krankenzimmer zu 8 Kilo, also 648 Kilo Stroh zn liefern sei

und zwar bis abends 4 Uhr. Ferner habe sie für feuersichere Laternen zu sorgen und zwar
6 Stück. Für Ausstattung dcr Zimmer, resp. Lokalitäten, als Tisch, Stühle, Schäfte und

Haken hat sie, also die Gemeinde, ebenfalls zn sorgen- Wolldecken stehen deren 100 Stück,
wie wir schon gesehen, zur Verfügung.

Somit wäre bei Entgegennahme, resp. Zustimmung des Kommandanten für die Mann-
schaft gesorgt und käme dcr zweite Vorschlag.

2. Krankenzimmer.
Von den vorhandenen drei Zimmern würde das nach hinten, also das hinter dcr

Küche am besten sich eignen fürs Krankenzimmer, indem es vom Lärm so ziemlich abgc-
schlössen und das größte ist. Ferner befindet sich die Küche mit diesem Zimmer durch eine

Thür in direkter Verbindung, was in diesem Falle sehr vorteilhaft. Zur Einrichtung dieses

Zimmers stehen uns also 40 Strohsäckc und Kopfkissen zur Verfügung, wie schon erwähnt.
Zur Füllung derselben das schon erwähnte Stroh.

Wolldecken, deren ebenfalls 40, ja 59 Stück (deren 41 für die Mannschaft). Ferner
haben wir die Kisten Spitalgerätc und Verbandzeug, womit das Krankenzimmer ausgerüstet
werden kaun. Notbettstellcn könnten in diesem Falle keine erstellt werden, indem die Zeit zn
kurz bemessen; also würden die Strohsäcke auf dem Boden placiert. Da es eine vorüber-
gehende Station für die Kranken ist, so würde diese Einrichtung genügen, also ohne Not-
bcttstellcn.

Wir haben nun aber noch zwei Zimmer zur Verfügung und zwar das hinter dem

Magazin oder gegenüber dem Krankenzimmer und würde dieses sich sehr gut als Anfnahms-
und im Notfälle als zweites Krankenzimmer eignen. Das vorne links vom Eingang gelegene

Zimmer würde als Effcktcnzimmcr, Aufbewahrungsort der Gerätschaften (Tragbahren :c.).
als Pokal fürs dienstfreie Personal sich eignen. Hinter dein Haus befindet sich noch ein

Waschhaus und würde dies als Totcnkammer bcnützt.
Es ist nun aber noch zu sorgen für den Arzt der Abteilung und ist in diesem Fall

ebenfalls an den Gemeindepräsidenten Anzeige zn machen, indem es Sache dcr Gemeinde ist,
für dessen Unterkunft zu sorgen. Er ist zwar, wie aus dem Nominativctat hervorgeht, von
Biet selbst, resp, dort wohnhaft, jedoch unter Umständen vor dcr Stadt draußen, also zn
weit weg. Er hat jedoch bei dcr Abteilung zu bleiben und soll, wenn nicht im gleichen Haus,
so doch in nächster Nähe ein Zimmer erhalten, welches, wie schon angedeutet, von dcr Gc-
mcindc Viel zn stellen ist. So der Etappenkommandant auch mit diesem Vorschlag einvcr-
standen, wäre somit für Unterkunft gesorgt. Wir nehmen nämlich an, der Kommandant habe

inzwischen die Lokalitäten besichtigt. Es käme nun dcr dritte Vorschlag. (Forts, folgt.)

Uereinschronik.
Fclddicnstnbnng. Sonntag Vormittag den 10. Juni entwickelte sich eingangs des

Wipkingcr Tunnels ein interessantes Bild. Die Samaritervercinc Obcrskraß, Unterstraß und
Wipkingcn veranstalteten unter Leitung dcr Herren Dr. Esscyva und Dr. Näf eine gemein-
same Fclddicnstübnng, welcher folgendes Motiv als Grundlage diente:

Ein ans dein Wipkiuger Tunnel nach Zürich fahrender Pcrsonenzng entgleiste unter
dcr Brücke der Nordstraßc infolge Achscnbruchcs, wobei sich mehrere Wagen in- oder über-
einander schoben. Die Verletzungen bestanden daher in zahlreichen einfachen und komplizierten
Glieder- und Rippeubrüchcn, Dnctschnngcn, Zermalmnngen w. Als Patienten figurierten
cirka 80 schulpflichtige Knaben von Wipkingcn und waren ein fcldmäßig ausgerüsteter Am-
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